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Umtlichei Hljeii.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 2 1 . September d . I . in
Anerkennung der um die Förderung militärischer Inter«
essen erworbenen Verdienste und iu Würdigung beson«
derer Leistungen im Verkehrswesen überhaupt aNrrguädigst
geruht zu gestatten, dass der Ausdruck der Allerhöchsten
Zufriedenheit bekanntgegeben werde: drm Veikehrsdirector
der Südbahn-Gesellschaft Heinrich Ritter P f e i f f e r
v o n W e l l h e i m ; dem Director der Kaiser-Fcrdinands-
^tordbahn Benedict R o n b p e r g e r nnd dem Äiitgliede
bes Verwaltungsrathes der Lemberg-Czernowitz-Iassy-
^fsenbahn-Gesellschaft Emanuel Z i f f e r ; uud zu ver«
echeu den Orden der eisernen Krone dritter Classe

' W e i : dem Vaudirector der General-Direction der
Mrreichischen Staatsbahncn, Hofrathe Friedrich B i -
l ^ o f f . nnd dem Betriebsdirector der qalizischen Karl-
Ludwig-Bahn. Rcgierungsrathe Wenzel S l a d k o w s k i ;
°as Ritterkreuz des Franz-Ioseph.-Ordens: dem Director
A Kaiser-Ferdinands-Nordbahn Wilhelm A s t ; dem
^berinspector der General-Inspection der österreichischen
^.senbahnen Vrictius L a m p e l ; dem Obcrinspector und
A^tor-Stel lvertreter der ersten nngarisch-galizischen
^''enbahn Adolph P e t r o s s i nnd dem Centrälinspector
" " österreichischen Nordwcstbahn Moriz W i l h e l m ;
kn Titel eines Regierungsrathes taxfrei! dem General-

"rectionsrathe der General-Direction der österreichi-
'Zen Staatsbahnen Hans K a r g l nnd dem General.
^ Pector der österreichisch-ungarischen Staatseifenbahn-
^ M c h a f t Cölestin R u b r i c i u s ; den Titel und

Malter eines Oberinspectors: dem Inspector der
c- ^al-I l ,spection der österreichischen Eisenbahnen Franz
A ^ " o l ; den Titel eines kaiserlichen Rathes taxfrei-
^ Oberinspector der galizischen Kar l Ludwig-Bahn
>>» „ ^ o e b e l ; dem Inspector der General-Direction
^österreichischen Staatsbahnen Victor S c h ü t z e n -
N > "'^ b " " Inspector der Südbahn-GeseNschaft
^rn ^ e k i r a ; das goldene Verdienstkrcuz mit der
bab ' ^ ' " Ingenieur der Kaiser-Ferdinands-Nord-
bes ^ b i s l a u s C h a v r a k ; dem Ingenieur der Lem-
^ ̂  "Hernowitz - Iassy - Eisenbahn ^ Gesellschaft Johann
L M ! ^ ' a n ; dem Oberingenieur der galizischen Kar l -
d" " ' M a h n Ernest H a u n u l d ; dem Oberiugcuieur
^"^enungarisch-galizischen Eisenbahn Joseph I g l a -

t o w s k i und dem Inspector der Kaiser>Ferdinal,ds«
Nordbahn Eduard R o t t e r .

Se. t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12.September d . I .dem
Generalconsnl Friedrich Ritter L i p p i c h v o n L i n d -
b n r g in Scutari sowie dem Geueralconsul Kar l Ritter
von B o l e s l a w s k i in Galatz, beiden taxfrei, den Titel
und Charakter eines Ministerialrathcs allerguädigst zu
verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Zur bulgarischen Frage.

Die Pforte hat eine Note an das Petersburger
Cabinet gerichtet, welche einen weiteren Lösungsmodus
der bulgarischen Krisis anstrebt. Die Ende Angust
von Russland vorgeschlagene Mission Ernroth hat in
der gebotenen Form nicht die Zustimmung der Signatar-
mächte erlangt, nnd die Pforte sieht sich gezwungen,
nach einem Auskunftsmittel zu greifen, damit uicht die
soeben entstandene diplomatische Leere durch irgend eine
überraschende Ini t iat ive seitens des Petersburger Ca-
binets ausgefüllt werde. Die türkische Note liegt wohl
nicht im Wortlaute vor, aber aus dem mitgetheilte»
telegraphische» Auszuge geht hervor, dass man in
Constantinopel Russland zu einem nenen Vorschlage
animieren wolle, welcher Vorschlag dann den übrigen
Cobineten zur Meinungsäußerung vorzulegen wäre.

Der Vorgang der Pforte ist ein durchaus cor«
recter. denn er sorgt vorläufig dafür, dass die bulga-
rische Frage nicht aus dem diplomatischen und staats-
rechtlichen Geleise gerathe. Ferner erscheint die Note
der Pforte als ein Act diplomatischer Klugheit und
Courtoisie, denn sie baut der Ini t iat ive des Peters-
burger Cabinets eine goldene Brücke. Nachdem die
Mission Ernroth nicht zur Ausführung gelangte, konnte
man nicht erwarten, dass Russland, ohne von irgend
einer Seite eine Anregung zu erhalten, sobald mit
einem neuen Vorschlage vor die Cabinete der S ig -
nntarmächte hintreten werde. Auf solche Ar t ist die
diplomatische Action wieder in Fluss gebracht, und es
wird ganz und gar von den Dispositionen des Peters-
burger Cabinets abhängen, ob der neueste Schritt der

Pforte zu irgend einem praktischen Ergebnis führen
werde.

Gewiss sind die Schwierigkeiten nicht zu verten»
nen, auf welche in diesem Augenblicke die türkische
Note vermöge der Sachlage selbst treffen muss. Die
zwischen Constantinopel und Petersburg eventuell ver.
einbarte «Combiuatiou» muss, bevor sie zur Durch»
führung gelangt, durch das Einvernehmen der Groß.
mächte sanctioniert werden. Das Friedensbedürfnis der
Mächte steht wohl über allem Zweifel, und fast alle
derfelben wünschen sehnlichst, dass die bulgarische Frage
so rasch als möglich von der diplomatischen Tagesord-
nung verschwinde. Dieser erfreulichen Disposition stehen
jedoch die Aspirationen des Petersburger Eabinets ge-
genüber, das sich, gedrängt durch die öffentliche Me i -
nung in Russland, gerade in der jüngsten Phase der
bulgarischen Frage ziemlich stark exponiert hat. M a n
wird sich an der Neva sehr schwer dazu entschließen,
einer Maßregel zuzustimmen, welche die Versumpfung
der bulgarischen Krisis nach sich ziehen, d. h. den P r i n -
zen Ferdinand auf dem Throne in Sofia erhalten
würde. Die öffentliche Meinung in Russland wartet
mit Ungeduld auf einen sichtbaren und greifbaren Er-
folg des Ministers Giers, wenn auch dadurch nur
scheinbar der Einfluss Russlands zu beiden Seiten des
Balkan hergestellt wzirde. Je länger sich aber der
!-?!lUu3 <M> in Bulgarien erhält, desto schwieriger wer-
den solche Erfolge zu erzielen sein, wie es auch selbst«
verständlich ist, dass Russland noch vor vier Wochen
allerlei energische Schritte in Sofia vorschlagen oder
unternehmen durste, an die es heute nicht mehr recht
denken kann, wenn es nicht aller Sympathien der
Balkanvölker verlustig werden soll.

Indessen würde ein gemeinsames oder vielmehr
gemeinsam controliertes Vorgehen RusslandS und der
Türkei in der bulgarischen Frage vielleicht uicht gar so
schwer zu vereinbaren sein. Die eigentlichen Schwierig-
keiten werden sich aber wahrscheinlich ergeben, wenn es
sich um die praktische Durchführung der «Combination»
handelt, von welcher bereits die Note der Pforte spricht.
Denn was auch Russland im Einvernehmen mit der
Pforte vorschlage» und wie sehr sich auch das bezüg»
liche Project im Rahme» des Verliucr Vertrages be-
wegen mag, auf alle Fälle wird das ersonnene Mi t te l
zur Sanierung der bulgarischen Krisis einer praktischen

Feuilleton.

Unschuldig verurtheilt.
Aus dem RuMschen des Grafen L. N. Tolstoj,

s ä ^ ^ u e s Tages wnrdcn neue Sträflinge ins Ge<
^ Abbracht . Am Abende versammelten sich alle
ga,^ ^e>angenen um die »euen Gefährten nnd be«
^elH ^ auszufragen, alls welcher Stadt oder aus
5>°rd? ^ km jeder wäre uud wofür er verurtheilt
"ieder's ^ Aksonov hatte sich ans seine Pritsche
> ! ^ " " b hörte zu. was erzählt wurde. Einer
l'Ner A " e u e n Sträflingen war ein hoher, alter, kräf-
schorl«« ^ " sechzig Jahren mit granem. kurz-
den V . c" Na"? . Er erzählte, wofür er bestraft wor-

' ^ sagte:
ich h.^/n nichts und wieder nichts. I h r Brüder, bin
das w s ^ gekommen. Einem Fuhrmann hatte ich
l n , c h ^ " ° vum Schlitten losgebunden. Sie fassten
°ber sä«/' "^ ""^ sagten: ,Du hast gestohlen/ Ich
Und da« mc '"ch w°llte nur schueller vorwärts kommen
»nan» n, , - ' "b dann laufen lassen. Auch ist der Fuhr-
' ^ ' n < s ? ^ " ' " t > . St immt das nicht?' sagt' ich.

'du hast gestohlen/ Wo ich aber
l'e mich f.:' ? ^ " ' das wissen sie nicht. Längst hätten
^ t ü b e V " sacken müssen, doch konnten sie mich
""her . . ^ M i . und nun schicken sie mich unschuldig

bist du denn?, fragte
1 ^ wir N,? ^faugeuen. «Aus der Stadt Vladimir
^ ' ^ a m e n A " ^ Ortes, und Makar heißen wir

^" K^s ^ " Vatersnamen Semjonov.» Aksonov
' ' p ' "nd fragte: «Und hast du nicht, Sem-

jonov. in der Stadt Vladimir von den Aksonovs, den
Kaufleuten, gehört? S ind sie noch am Leben?» —
«Freilich habe ich von ihnen gehört, reiche Kaufleute
sind es, schade nur, dass ihr Vater in Sibirien sitzt.
Muss wohl ein Sünder sein. wie wir anderen. Und
dn selbst, Grosiväterchen, weshalb büßest du hier?»

Aksonov liebte es nicht, von seinem Unglück zu
sprechen, er seufzte nur uud sagte: «Um meiner Sün-
den willen bin ich hier.» Makar Semjonovic sagte:
«Und was für Sünden waren den» das?. Atsonov
sagte, er wolle nicht weiter sprechen. Aber die übrigen
Gefangenen erzählten dem Ankömmling, wie Aksonov
nach Sibir ien gekommen. A ls Makar Semjonovic dies
hörte, blickte er auf Aksouov. schlug sich mit den Häu«
den auf die Knie und sagte: «Ei. Wunder über Wun-
der! Bist recht alt geworden. Oroßväterchen.» M a n
fragte ihu, weshalb er sich so wundere, und wo er
Aksonov gesehen; aber Makar Semionovic antwortete
nicht, sondern sagte nur : «Ein Wunder, Kinder, ein
Wunder, wie man sich wiedersehen muss!»

Diese Worte brachten Aksonov auf den Gedanken,
ob der Sträf l ing nicht vielleicht wusste, wer den Kauf-
mann erschlagen. «Vielleicht hast du gehört, wer den
Kaufmaun erschlagen?» fragte Aksonov. Makar Sem-
jonou lachte und sagte: «Ei. der hat ihn doch wohl
erschlagen, bei dem man das Messer im Sacke ge-
fnnden hat. Wenn dir aber jemand das Messer zu-
gesteckt hat und »icht gefangen wurde, so ist er doch
lein Dieb. Und wie hätte er dir denn das Messer in
den Sack stecken sollen? Lag doch der Sack nebe»
deinem Kopfe, du hättest ihu sicherlich hören müsst».»

Kaum hatte Nksonov diese Worte gehört, als er
auf den Gedanken kam. dass dieser Mensch den Kauf-
mann selbst erschlagen habe. Er stand auf und eut>
fernte sich. Die ganze Nacht hindurch konnte er mcht

schlafen. Es ward ihm gar traurig ums Herz, und die
Bilder einer vergangenen Zeit traten ihm vor die
Seele. Er sah seine Frau, so wie sie damals war, als
sie ihm bei der letzten Reise zum Jahrmarkt das Ge«
leite gab. Dann sah er seine Kinder, so wie sie damals
gewesen — klein, das eine im Pelzchen, das andere
an der Brust der Mutter. Auch sein eigenes B i l d aus
jener Zeit sah rr, da er noch jung war und lustig.
Auch des Richtplahes gedachte er, wo er gepeitscht
worden, und des Henkers und des Volkes ringsum und
der Ketten und der Fesseln und des ganzen scchsund-
zwanzigjährigen Krrlerlebens und seiner alten Jahre.

Und so bang und trübe wurde ihm ums Herz,
dass er wohl am liebsten Hand an sich gelegt hätte.
«Und an allem ist dieser Bösewicht schuld!» dachte
Alsonov. Und rr fühlte einen solchen Hass gegen
Makar Scmjonov, dass er sich an ihm zu rächen
wünschte, und gienge er dabei selbst zugrunde. Nm Tage
vermied er Makar Semjonov und hielt ihn auch nicht
eines Blickes wert.

So vergiengen zwei Wochen. Einstmals gieng er
zur Nachtzeit durch den Orfäugnissaal und sah, dass
unter einer der Pritschen Erde h"vorgeworfen wurde^
Er blieb stehen und blickte genauer hm. Pwhiicy
sprang Makar Scmjonov unter der Pr i t che hervor uud
blickte mit erschrockenem Gesicht «"fslksonoo. Dies r
wollte vorübergehen, um Makar " ' ^ i« se^n. aber
Makar nahm ihu bei der Hand und theilte chm m,t.
dass er einen Durchgauq unter der Mauer gegraben
habe und dass er die ausgegrabene Erde täglich m
den Stiefelfchäften hinaustrage, wenn sie zur Arbeit
geführt werden. «Schweige nur. Alter.» sagte er. «ich
werde auch dich hinausführen. Wenn du es verräthst,
wird man mich halb zu Tode peitschen; aber auch du
M t dann nicht srei aufgehen — ich erschlag' dich.»
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Execution bedürfen, welche angesichts der — nach rns-
fischen Begriffen — in Bulgarien festgefrornen Revo-
lution materieller Mi t te l nicht wird entrathen können.
So hat ja auch die Mission Ernroth — wenn sie nicht
eine zweite Auflage der Mission Kaulbars sein sollte
— an dem Umstände scheitern müssen, dass weder
Rujsland noch die Pforte Lnst dazu hatten, dem Ge-
neral und Dictator einige Armeecorps als Unterstützung
nachzusenden. M i t Noten und Drohungen ist nun ein«
mal in Sofia nichts mehr auszurichten, wie die Aera
des Fürsten Alexander und die Rundreife General
Kauldarö' zur Oeuüge gezeigt hat.

Doch wir greifen den diplomatifchen Verhand-
lungen schon etwas zu wcit vor. Vorerst muss die
Stellungnahme des Petersburger Cabinets abgewartet
werden, das ja vielleicht Ursache hat, sich genau zu
überlegen, ob es dafürsteht, auf den Lockruf der Pforte
einzugehen. Man könnte ja an der Neva ohneweiters
die Türkei an ihre fuzeräne Stellung gegenüber Bul -
garien erinnern und den Sultan im Sinne des Ber-
liner Vertrages zur Herstellung legaler Zustände zu
beiden Seiten des Balkan auffordern. Rufsland könnte
ferner darauf verweifen, dafs es seiner Würde uicht
entsprechen könnte, von dem letzten Vorschlage zurück-
zuweichen. Freilich wäre mit einer solchen ablehnenden
Haltung nicht viel gewonnen, da dieselbe zur Stabil i-
sierung des 3taw8 quo — der ja in Russland so
verhasst ist — nur beitragen könnte, ohne irgendwie
zur Herstellung des ehemaligen Einflusses Russlands
auf der Aalkan'Halbinsel etwas behilflich zu fein.

Wie dem auch sei — auf jeden Fal l hat es den
Anschein, dass der neueste diplomatische Schachzug der
Pforte die bulgarische Frage der diplomatischen und
legalen Weiterentwicklung nicht entrücken werde. Welche
Antwort auch die Pforte an der Neva erhalten mag.
auf leinen Fal l ist eine Trübung der Situation, ge-
schweige denn eine Gefährdung des Friedens zu erwar-
ten. Noch immer liegt der Knotenpunkt der bulgarischen
Verwicklungen in den Händen der Bulgaren selbst;
so lange sie Ruhe und Ordnung im Lande zu behalten
verstehen, so lange werden es weder die Türkei noch
Russland für gerathen finden, im Namen des Berliner
Vertrages zu Gcwaltmaßregeln zu greifen.

Politische Uebersicht.
( D e r ös te r re i ch i sche R e i c h s r a t h ) tritt

am 11. Oktober zu einem neuen Sessionsabfchnitte zu»
sammen. Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung
steht das Postsparcassengefetz, ein Gesetz, deffen Zu«
standekommcn einen Fortschritt in der nach allen Rich«
tungen fegensreichen Institution der Postsparcassen be-
deutet. Wenn wir irgend etwas wünschen, so wäre es,
dass diese Tagesordnung der Eröffnungssitzung symp-
tomatisch für die parlamentarischen Arbeiten der Volts«
Vertretung werden, dass an Stelle unfruchtbarer, die
Gemüther verbitternder und die eigentlichen Aufgaben
des Culturstaates hintansetzender Debatten fruchlver-
heißende, dem allgemeinen Staatswohle geltende Be-
rathungen treten möchten.

( G e m e i n s a m e M i n i st e r c o n f e r e uzen.)
Der Minister des Aeußern Graf Kälnoky, der Reichs«
knegsminister Graf Bylandt-Rheidt, der Viceadmiral
Baron Sterneck uud der erste SectionZchef im M i n i -

sterium des Aeußeru Herr v. Szö'gyenyi-Marich haben
sich Samstag nach Budapest begeben. Nach einer aus
Budapest zukommenden Meldung, hat sich der Minister-
präsident Graf Taaffe gestern dorthin begeben, um an
den gemeinsamen Ministerconferenzen theilzunehmen.
Se. Excellenz wird mehrere Tage in Budapest ver-
bleiben und auch der am 29. d. M . stattfindenden Ent-
hüllung des Deal-Denkmals anwohnen.

( L a n d e s - F e u c r v e r s i c h e r u n g . ) Der steier^
märkische Landesansschuss hat die Errichtung einer
Feuerversicherungsanstalt in Erwägung gezogen, und
eine zu diesem Behufe eingefetzte Commission hat sich
über die Grundzüge geeinigt, nach welchen bei E »
richtung einer solche» Landeeanstalt vorgegaun/n wer-
den soll. Die principiellen Grundsätze sind: dic Anstalt
basiert auf Wechselscitigkeit; die Aeitrittspflicht aller im
Sinne der Statuten Versicherungspflichtigen und vcr-
sicherungsfä'hiqen Objecte ist obligatorisch; das Recht
der Anstalt auf dem ihr zugewiesenen Gebiete Ver-
sicherungen vorzunehmen, ist riu ausschließliches; die
Prämie wäre durch die Steuerämter gleichzeitig mit
den Steuern eiuzuheben, die Verwaltung soll thnulichst
einfach eingerichtet werden. Der Landesausschuss hat
sich ferner an die Gemeindevorstchungen des Landes
mit dem Ersuchen gewendet, den beiläufigen Wert
sämmtlicher im Gemeindebezirkc befindlichen Baulich-
keiten hinsichtlich der brennbaren Bestandtheile erheben
zu lassen und die Zusammenstellung dieser erhobenen
Werte bis 1. Oktober d. I . an den Landesausschuss
vorzulegen.

( B ö h m e n . ) Eine vertrauliche Confereuz der alt-
czechischen Stadtverordneten beschloss die Wahl des
Bürgermeister - Stellvertreters Dr. Oolc zum Bürger'
meister. Da jedoch Dr. Sole aus »Heschä'ftsrücksichten
beharrlich die Annahme der Bürgermeisterswürde ab-
lehnt, soll im zweiten Wahlgange Stadtverordneter
Dr . Eugen Eiselt, welcher jüngsthiu'bei der Reichsraths-
wähl in der Prager Altstadt gegen den Iungczechen
Blazek unterlag, zum Bürgermeister gewählt werden.
Die jungczechischen Stadtverordneten werden bei der
Bürgernü'isterwahl ihie Stimmeu für Dr. Podlipny
abgeben.

( D e m o k r a t e n u n d A n t i s e m i t e n . ) Wie
der «Politik» berichtet wird, ist uuter den Wiener demo
kratischen Abgeordneten eine Spaltung in dem Sinne
eingetreten, dass die Herren Kreuzig und Kronawetter jede
Anlehnung an die Antisemiten entschieden perhorrescieren
und eben deshalb auch von denselben vielfache Ansein-
düngen erfahren, während Dr. Lueger nicht im minde-
sten geneigt ist, auf seine intime Fühlung mit den
Antisemiten Verzicht zu leisten.

( K a s e r n e n b a u t e n i n G a l i z i e n . ) Der gali«
zische Landtag hat im Jahre 1882 60000 f l . zur
Erbauung von Kasernen uud seit dem Jahre 1883
alljährlich 120000 st. zu gleichem Zwecke bestimmt.
Diese Beträge, welche bis heute die Gesammtsumme
von 720000 f l . ausmachen, wurden in Form von
Darlehen an diejenigen Städte vertheilt, welche zum
Bau von Kasernen verpflichtet sind. Von dem ve<
sagten Betrage wurden von den Gemeinden bereits
60000 f l . dem Landesfonde rückgezahlt. Der Landes-
ausschuss gedenkt nnn in der nächsten Session des
galizischen Landtages mit dem Antrage hervorzutreten,

dass zum Zwecke der Erbauung von Kasernen ein be»
sondcrer Fond im Betrage von einer Mi l l ion M M
gebildet werde, dessen Procente zu Darlehen verwende'
werden sollen. Der nocb bei den Gemeinden aushai'
tende Darlehensbetrag per 660000 f l . soll im Su»'
scriptionswege bis zum Betrage von einer Million
Gulden vervollständigt werden.

( B u l g a r i e n . ) Nach einer Äukarester Mitthei-
lung äußert sich in deu daselbst anö Sofia einlaufen-
den Berichten aus Kreisen, welche dem Prinzen F" '
dinand von Cobnrg und der bulgarischen Regierung
nahestehen, eine große Zuversicht, die Schwierigkelten
der Lage durch Ausdauer überwinden zn können. M'
sonderen Wert lege man in Sofia anf die VesW,
welche dem Prinzen seitens der Vertreter der Balkan'
länder gemacht wurden, indem man darin ein wert'
volles Anzeichen erblickt, dass die betreffenden M'e<
rnngen entschlossen seien, etwaigen Versuchen der b»l'
garischcn Emigranten, die Ruhe Bulgariens von den
benachbarten Territorien aus zu stören, loyal entgegen-
zutreten. Ein für die Regierung günstiges Ergebnis der
Sobraujewahlen gelte in Sofia als gewiss, und daran
knüpfe sich die weitere Hoffnnng einer günstigen 3 i " " '
wirkung auf die Stimmung im Auslande, indem da»
Verlranen in den Bestand der gegenwärtigen ̂ ll>-
nung in Bulgarien hiedurch eine wesentliche Startling
erfahren werde.

( I t a l i e n u n d d e r V a t i c a n.) Aonghi r M ^
an Rendu, den Verfasser einer Broschüre «Der Pap!^
brief und das amtliche I tal ien», für welche g roßes
clame gemacht wird, einen Brief, worin er erklärt, e»n
Versöhnung zwischen dem Papstthum und Italien 1'
wünschenswert und letzteres zu Zugeständnissen bere>'
doch werde die Abtretung auch nur des aNerlleiW
Stückchens italienischen Bodens an den Papst als l B
lichen Herrscher niemals zu diesen Zugeständnissen g
hören.

( R u s s l a n d . ) Nach einer aus Warschau t A
liegenden Meldung wurde ein beträchtlicher Theil o
zu den Manövern in den westlichen Gouvernemell
concentrierten Truppen bereits in die früheren G ^ "
sonen zurückbeordert. Die seit Jänner d. I . >M W
befindlichen Verstärkungen der Grenzzollwache ditrst
sich auf ungefähr 8000 Mann belaufen, deren Haup'.
contingent für die Verstärkung der Grenzposten lang
der Gouvernements Volhynien, Lublin und Ratwv ^
wendet wurde. . .

( F r a n k r e i c h u n d S p a n i e n.) Albareda, ve
spanische Gesandte in Paris, soll seine Regierung "
sucht haben, ihn von seinem Posten zu enthebe», l?.
die französische Regierung ihn nicht davon benachl'^
tigt habe, dass sie gewillt sei. Don Carlos das v
treten des französischen Bodens zu gestatten. D a ^
ist ihm von der spanischen Regierung die Bitte 5
gegangen, sein Gesuch zurückzuziehen, zugleich ",^
wurde er beauftragt, der französischen Regierung " ̂
zutheilen, man bedauere in Madrid die Nachsicht, .
der Frankreich gegen den Thronbewerber verfahren!

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben der G e M " ^

Steinlmch im politischen Bezirke Waidhofen a. t». ^ ^

Als Alsonov seinen Widersacher vor sich stehen
sah, konnte er sich vor Zorn nicht halten, sondern
streckte den Arm ans und sagte: «Ich mag nicht heraus,
und todtzuschlagen brauchst du mich nicht mehr, denn
du hast mich schon längst todtgeschlagen. Ob ich dich
anzeige oder nicht, das wird mir Gott ins Herz
legen.»

Als am folgenden Tage die Sträflinge zur Arbeit
geführt wurden, bemerkten die Soldaten, das von einem
der Gefangenen Erde ausqefchüttet worden war. Sie
begannen nun im Gefängnis nachzuforfchen und ent-
deckten die ausgegrabene Oeffnung. Der Inspector kam
ins Gefängnis nnd begann nach dem Schuldigen zu
fragen, doch sagten alle. dass sie unschuldig wären. Da
wandte sich der Inspector zu Aksonov. «Du sprichst die
Wahrheit, Alter - sage du mir vor Gott, wer es
gethan hat.»

Makar Semjonov stand da. als ob nichts ge-
schehen wär?, und blickte den Inspector an, Aksonov
aber wagte er nicht anzuschauen. Diesem bebten die
Hände und Lippen, und er konnte lange Zeit kein Wort
hervorbringen. Er dachte: «Soll ich ihn verbergen
helfen, da er mich doch ins Verderben gestürzt hat?
Mag er büßen für das, was ich gelitten. Aber wird
mir darum leichter werden ums Herz?» Und erblickte
auf Makar Semjonov und sagte- «Ich habe nichts ge-
sehen und ich weiß nichts.» So blieb es verborgen,
wer die Oeffnung gegraben.

I n der folgenden Nacht, als Akfonov auf seiner
Pritsche lag und eben halb eingeschlummert war. hörte
er. wie jemand hereinkam und sich zu seinen Füßen
niedersetzte. Er schaute hin und erblickte im Halbdunkel
Makar. Aksonov sagte: «Was willst du? Geh fort,
'ionst ruft ich den Soldaten,» Marar Semjonov beugte
stch nahe zu Nhonov und sagte-. «Ivan Dimitrijevic,

verzeihe mir!» Atsonov fagte: «Was soll ich dir ver-
zeihen?» «Ich habe den Kaufmann erschlagen, ich habe
dir auch das Messer zugesteckt. Ich wollte auch dich
erschlagen, doch hörte ich Lärm im Hofe; so steckte ich
das Messer in deinen Sack und kroch durch das Fenster
hinaus.»

Aksonov schwieg und wusste nicht, was er sagen
sollte. Makar Semjonov glitt von der Pritsche hinab,
kniete nieder und sagte: «Ivan Dimitrijevic, verzeihe
mir. verzeihe um Gottes willen! Ich werde es an-
zeigen, dass ich den Kaufmann erschlagen habe — man
wird dich freilassen. Du wirst nach Hause zurückkehren!»
Alsonov sagte: «Du hast leicht reden, was aber musste
ich erdulden! Wohin werde ich jetzt gehen? . .. Meine
Frau ist gestorben, die Kinder haben mich vergessen;
wohin soll ich mich wenden? . . . »

Maklir Semjouov stand nicht auf. sondern schlug
sein Haupt gegen den Boden und sagte- «Ivan Dimi-
rijevic, verzeihe! Wenn sie mich gepeitscht hätten, es
wäre mir leichter gewesen, als jetzt auf dich zu schauen.
Du konntest noch Mitleid mit mir haben, hast mich
nicht angezeigt. Verzeihe mir um Christi wil len! Ver«
zeihe mir, dem Verfluchten, dem Bösewicht!» Uud er
begann zu weinen.

Als Aksonou das hörte, begann er selbst zu
weinen uud sagte: -Gott wird dir verzeihen, vielleicht
bin ich schlechter als du!» Und plötzlich ward es ihm
leicht ums Herz. Er hatte keine Sehnsucht mehr nach
den Seinigen und wollte nicht mehr fort aus dem Ge-
fängnis, sondern dachte nur an seine letzte Stunde.

Makar Semjouou aber hörte nicht auf Aksonovs
Worte, sondern bekannte sich vor den Richtern schuldig.
Und als Atsonov von ihuen freigesprochen wurde —
da war er todt. F. S - l .

(Nachdruck o e " ' « " '

Z)as Mil'ö i tn Kpiegel'.
Roman von Nic tor ien Huba l .

(6l). Fortsetzung.) ,,

Wie leere Schatten flohen vor der ^ M " ^
seiner Empfindungen die Erinnerungen an jene i"? ^
liche Zeit, da er sich in die größten Gefahren g ^ ^
hatte um ihretwillen, um fast den» Hungertode » ^
liegen, wenn nicht in der letzten Stunde ihm >"
geworden wäre. ^^ftls

Aber plötzlich, sich der letzten Worte seines ^
entsinnend, wallte es heiß in ihm auf. . hF

«Fausta,» stieß er hastig aus. «ist es w M . .<,st
Dexter Bruce lebt, dass er gestern in Ihrer Oe,eul
hier gesehen worden ist?" . h ^

Dunkel stieg es ihr in die Wangen bel
Frage, aber ohne Zögern antwortete sie: , ,<, selb

' «Sie scheinen über alles genau unterrichte^ ^^
und soll Ihnen auch hierüber Ausschluss werd V^,sf
rade bevor in jener Nacht die Hütte aus P" " ^ s l F
einstürzte, verließ Bruce dieselbe, durch de" ^ ^
der Elemente in Besorgnis verseht. Indem er ' ^ ,,„d
auf den Boden warf und an den Strauche ^ ^
Büschen festhielt, gelang es ihm. den LenaM ^ „i
erreichen. Er fürchtete nicht so sehr die Gefayr,' ,,„
unsere Gewalt zu begeben, als die, ins Meer g e ' ^ chi"
zu werden. Wir uahmen ihn auf und vea/g' ^ M"
freundlich; da er sich aber mit dem Vesth ^ l ^
hcimnisses gebrüstrt halte, das uns in seme V ^ M
ferte, so wnrde von ihm gefordert, dass er ^sje,
Tre.ie geloben und mit uns das Land uerlanr ^ c l !
unsere Interessen sollten die seinigen werden. /^ ^ dc>
vor Gewaltmaßregeln unsererseits bewog >n ^ ^
Schwur, und er begleitete uns über das ^
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m ^irderösteneich für die durch Hagelschlag geschä.
?'9"n Insassen eine Unterstützung von 200 f l . aus
oer Allerhöchsten Privatcasse allergnädigst zu bewilligen

- - ( N e u e E i s e n l»a hn . V rücken V e r o r d -
nung.) Die technischen Sicherheitsvorschriften fiir Eisen-
ollynbrllcken, welche mit der Beschränkung ans eiserne
gucken der gedachten Ar t derzeit durch die Verordnung
°es Handelsministeriums vom 30. August 1870 geregelt
>wo, stehen mit den seither dnrch die Anwendung schwe-
r e r Maschinen, größerer Fahrgeschwindigkeit und stur-
erer Nahnneignngen geänderten Verhältnissen der Gegen-

wart nicht mehr in vollen, Einklänge. I n Würdigung
"e»es für die Verkehrssicherheit bedeutsamen Umstandes
W der Haudelsminister darauf Einfluss genommen, dass
le Arbeiten wegen zeitgemäßer Revision der obigen

^erordnung unter Ausdehnung derselbe» auf alle Eiscn-
°Mbrücken ohne Unterschied des Herstellungsmaterials,
°ann auf Vahnüberbrückungen und Zufahrtsstraßenbrücken
Mstei's zum Abschlüsse gelangen. Die hiernach festgestellte
eue Verordnung bringt die durch die heutige Sachlage

Wesentlich erhöhten Sicherheitsanfordcrungen in umfassen«
er Weise zur Geltunci. Neu aufgenommen sind unter

"noern, auch Bestimmungen über die periodische Unter-
«Hung der bestehenden Eisenbahnbrücken, »vodnrch einem
« Fachkreisen dringend betonten Sicherheitsbedürfnisse gc-
ugt wird. Die Knndmachuug der neuen Brückeuverord-
' " ^ welche unter dem 15. September die Genehmigung
v ^andelsministers Marquis Bacquehem erlangt hat,
"d 'n den nächsten Tagen stattfinden.

. . . , ^ ( S i e Haben 's e r r a t h e n ! ) Die in Mailand

. , 3 " " n d c «I ta l ia» veröffentlicht die Zuschrift eines an-
?°l ?l " ' ^ " ^ existierenden irredentistischen Comite's «Eir-

lc Garibaldi», in welcher dasselbe ein düsteres B i ld
n der Sclaverei entwirft, in der noch heute die 1 200 0(10

Diener des Küstenlandes und Südtirols schmachte» müssen,
h/Hauptschuld an dieser Sclaverei wird in dem höchst
. "lugenden Schreiben dem Wiener und Grazer Vier
gemessen, welches eigentlich nur deshalb nach Trieft
und s ' ^ ' " " ^ ' " " ' ^'^ dortigen Ital iener zu betäuben
Ecl ^ ""fähig zu machen, an ihre Befreiung aus der
Tr ie f t ' ^ ^" ^ " ^ " ' ^ ^ ' ^ Dauben jedoch, dass die
A c k v ? " ^ ^ Sclaverei, welche nach dem geistreichen
nichts " ^ ^ «Eircolo Garibaldi» über sie verhängt ist,
Vlutl, ""würdig halten und dieselbe mit mwnlichem
âcke " ^ " ^ e u , denn sie beugen nach wie vor ihren

Q u l l n i ' ^ ^ " ' braunen Gerstensaft, den sie in riesigen
W a r i h , ^ " ^ t i l g e n . Auch scheint es, dass der «Circolo
Trieft' ^ ^ " ^ ^ Sclaverei, unter welchem die
^» l > ? ^"^eblich schmachten, mit einem andern brennen-
'uechsfs! ichlnachtenden, höchst llnangenehlnen Gefühl ver-
niemn z ' " ^ ^ ^ gemeinhin der Durst heißt und leider

" " gründlich ausgerottet werden tann.
^leda^ ^ " ^ 2 o b d e r S c h w i e g e r m u t t e r . ) Die
Preis " ^ " Berliner Wochenschrift «Echo» hatte eine
h>elch<.^u^"ö ^ ^.^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Gedicht ausgeschriebeu,
Es w " " ' ^ ber Schwiegerinutter» enthalten sollte,
hie,,, ^ 1237 Einsendungen eingelaufen, die, vielleicht
sonst ° ba auch mit sauer-süßer Miene, den Preis der
^ o n n i i ^ ^ l gepriesenen Schwiegermutter singen. Die
üachs'?'"" wählte aus der Fülle dieser Wettgesänge das
< ^ g e n d e Gedicktcben aus, das in der That einer

liebenswürdia/boshaften Pointe nicht entbehrt. Dasselbe
lautet:

W e r t der S c h w i e g e r m u t t e r ,

Du gabst dem holdrn Kind das Lebrn,
Das freundlich jeht mein Dasriu fchmück«;
Wie danl ich, Theure, dir beglückt —
Dein Kleinod hast d» mir gegeben!

Und wenn mein Weib und ich in Muh'
Genießen mm des Lebens Freuden -
Dass uns die Wtter nicht beneiden,
Dafür sorgst wiederum auch du!

Brcslau. Ma,- C a r o.

— (Der K a i s e r v o n C h i n a an denKaiser
von Deutschland.) Der chinesische Gesandte über
reichte vorgesteru dem Kaiser Wilhelm die Geschenke an-
lässlich des neunzigsten Geburtstages des letzteren. Bei-
gefügt war ein Glückwunschschreiben des chinesischen Kai-
sers. Die Geschenke bestehen aus kostbaren Vasen, Frucht-
schalen, Wandgehängen, sämmtlich aus dem seltenen
Zadestein, und zwei Kisten des besten Thees.

— ( A u f dem B i c y c l e nach S o f i a . ) Der
gewesene Uhlanen-Lieutenant Herr A. von Göder i ch
unternahm vorgestern von Wien aus eiue Tour aus dem
Bicycle nach Sofia. Herr von Göderich will den Weg in
sieben Tagen zurücklegen. Seine Route ist: Wien, Oeden-
burg. Grohkauischa. Essek, Semlin, Alexinac, Nis, Pirot,
Sofia. I n der bulgarischen Hauptstadt wird Herr von
Göderich eine Vcamtenstclle einnehmen.

— ( R o m a n s t o f f e ü b e r a l l . ) Man lacht zur
Stunde in Paris auf Kosten eines Romanciers, der wohl
Libertiner genug ist, um mitzulachen. Die Geschichte pas-
sierte dem durchaus nicht prüden Romanschriftsteller
V u l o t . Dieser cutfernte sich am 12. d. M. aus seiner
Wohnung, indem er seiner Gattin, die ihn zurückbehalten
wollte, sagte: «Lass mich, ich muss einen Romanstoff
auf der Straße sucheu, ich habe eine Bestellung.» Spöt-
tisch frug Madame Aulot: «Und findest du den Roman-
stoff nicht daheim?» — «Nein,» meinte lakonisch ihr
Gatte. Als Bulot um Mitternacht nach Hause kam, er-
wartete ihn der Portier mit der Meldung, Madame
Vulot sei mit einem Operetten-Tenoristen durchgegangen
und schrieb indes die Worte: «Du suchtest einen Roman«
stoff. Bitte, theile mir doch diesertage auf der letzten
Seite deines Journals unter der Chiffre «Mitarbeiterin»
mit, ob du den verwenden kannst.» I m Morgenblatte
bis 14. d. M. fanden sich unter dem erwähnten Erlen»
nungszeichen nur die Worte des Gatten und Dichters:
«Nicht verwendbar, weil schon zu abgedroschen!»

— ( A l l e m a n n i s c h e Grabstä t te . ) Nachdem
zwischen Cham und Zug an, Zuger See beim Ziehe«
eines Grabens Pfahlbauten bloßgelegt worden, sind in
der Nähe des ersteren Ortes bei Hennebcrg zwei Reihen
Gräber allemannischen Ursprunges entdeckt worden,

— ( D i e I a g d s a i s o n . ) Gattin: Aber, Mann,
in solchem Unwetter wirst du doch nicht auf die Jagd
gehen? — Sonntagsjäger: Gerade des Gewitters wegen.
Wie leicht kann da ein Hase vom Blitz erschlagen werden!

i?ocal- und Provinzial-Nachnchten.
— ( I n d i s c h e P r i n z e n i n Ade lsberg . )

Man berichtet uns aus A d e l s b e r g unterm Gestrigen:
Vorgestern sind mit dem Abend'Eilzuge der Südbahn
der Rao os Kutch S h r i Khe u ga r j i ! ! l . und sein Bruder

K u n a r K h r i K a l o o b h a mit einem aus Englän«
dern und Indiern bestehenden Gefolge von 18 Personen
zum Grottenbesuche hier eingetroffen und haben im
«Adelsberger Hof» Absteigquartier genommen. Gestern mit-
tags erfolgte der Grottenbesuch, für welchen Se, Hoheit
der Rao sich eine größere Beleuchtung bestellt hatte. Die
Grolle machte auf die seltenen Gaste den wirkungsvollsten
Eindruck und interessierte sie so sehr. dass sie, trotzdem
sie größtentheils die Bahn benutzten, volle 2'.^ Stunden
in derselben zubrachten und bei dem Verlassen derselben
ihrer Ueberraschung durch das ungeahnt prächtige Natur-
wunder und ihrer großen Befriedigung über die von der
Grottenverwaltung veranstaltete Beleuchtung aussprachen.
Heute früh sind die indischen Gäste nach Trieft abgereist.
Bemerkenswert ist, dass sich der Rao eine schwere eiserne
Cassette, welche von zwei hervorragenden Indiern stets
aufmerksam im Auge behalten wurde und vermuthlich
die Juwelen des indischen Herrschers enthielt, überallhin
nachtragen ließ, und dass er sich zu seiner Verküstigung
im «Adelsberger Hof» ein 16 Monate altes Rind und
ein ebenso altes Schaf telegraphisch bestellt hatte, welche
beide Thiere gestern von den mitgeführten Köchen für das
Menu Sr. Hoheit zubereitet wurden.

- ( D e r Tau fsche in unehe l icher K inder . )
Mehrere kirchliche Behörden stellten an ihre Vorgesetzten
die Anfrage, ob unehel iche Kinder, welche durch die
nachfolgende Ehe ihrer Eltern legitimiert worden sind, in die
Geburtsmatriteln als ehel ich eingetragen werden dür-
fen. Daraufhin wurde den Pfarrämtern eröffnet, dass die
z»6i' 5ud«6(jii6N8 matrimoniuin erfolgte Legitimierung die
Thatsache der unehelichen Geburt nicht aufheben tann, son-
dern das betreffende Kind nur in die Rechte der ehelich Ge-
bornen einseht, daher die Rubrik «unehelich» ungeändert in
den Matrikeln zu bleiben hat und die Thatsache der nach-
gefolgten Ehe der Kindeseltern nur anmerkungsweise er-
sichtlich gemacht werden tann. Bezüglich des Taufscheines
wurde die Weisung gegeben, dass derselbe allerdings als
eine öffentliche Urkunde genau mit dem Taufbuch überein-
stimmen müsse, dass aber allen Unzukömmlichkeiten dadurch
begegnet werden könne, wenn statt eines Taufscheine«
(wörtlicher Extract aus dem Taufbuche) in solchen Fällen
ein Tauf -Zeugn is ausgestellt und in demselben die
Zeit der Geburt des Kindes ohne die Bemerkung, ob es
ehelich oder unehelich geboren worden ist, ausgesprochen
werde; es muss also dort heißen: «N. N., Sohn der
Eheleute , , .»

- ( W i n t e r f a h r o r d n u n g der Südbahn.)
Am I. Oktober wird auf den im Betriebe der Südbahn
befindlichen Linien, mit Ausnahme der Wiener Local-
strecke, die Winterfahrordnuna, eingeführt, und werden mit
diesem Tage folgende Aenderungen eintreten: Auf der
Linie Wien-Trieft wird der Tageseilzug von Wien nach
Trieft um 7 Uhr früh abgehen und jener von Trieft um
10 Uhr 15 Minuten abends in Wien eintreffen. Diese
Züge werden auch die Eilzugsverbindung Wien-Leoben
Pontafel und retour vermitteln. Die um 6 Uhr 35 Mi -

! nuten früh von Brück nach Mürzzuschlag und um 8 Uhr
A3 Minuten abends retour verkehrenden Localversonen-
züge werden aufgelassen, ferner wirb die Personenbeför-
derung mit den gemischten Zügen um 7 Uhr 40 Minuten
abends von Graz nach Vruck und um 2 Uhr 10 M i -
nuten nachts von St, Peter nach Laibach eingestellt. Statt
der gemischten Züge von Cilli um 5» Uhr 30 Minuten

"lsaH? " vorgestern nicht gesagt, dass die Haupt«
sorter' ^ " u m ^ ' " 6 '" t la das Haus verlassen, seine
"ahm '^ ^ ^dringlichen Bewerbungen waren. So
I"Na ^ bk'M' um ihm zu entfliehen, hier eine Stel»
5bl ° " und verließ heimlich die Meimgen. Aber
Astern , ^ ^ spürte meinen Aufenthalt aus. und
Mle,, >?"/ D^ler Aruce zu mir, um mich damit zu
U»n ^ z ^ ' s meinc Mutter sich um mich härme, und
seine c>^ ä"ni huudertsleumale zu fragen, wann ich
^ v r N . ^ e n wolle. Er ist ein Feigling, denn
^dchei, ^ ä" Drohungen gegeil ein wehrloses

' H o l ^ l bat Ihre Antwort. Fausta,. flüsterte Harry.
^ al<>̂  m. " ' ^ "" lh die meine geben, wenn ich jetzt

l!ch^ " ^ Vllte ° " Sie stelle, wie Dexter Bruce es
'veite V) ^ " ' U'" Sie dies zu fragen, bin ich übers
oie nz,^"" gelommen; - was lag mir daran, was
'^derlws " " ^ ^ ' " ° p " suhrte? Ich weih nur eins und
I'ebr mp '̂ , Ihnen zu taufenden malen - dass ich Sie
^beii a?>̂ l ^ ° ^ sonst auf Erden! O,Fausta,Fausta!

Eie ni ., ' " ' ^ ^ l > " Sie wahr und antwor

A h e n ^ lirbe Sie!» versetzte si> leise und seulte er.
> t . ein. " " 'b - «Ich liebe Sir . , und einen Mo-
^hen ? ','usaa.bar seligen Moment hoben sich ihre
blickt z> V " ^ w l Angen. die jemals in die Welt
l?9 'lvleder ^ ' ! ' ^ " «^Por. um sich ebenso blitz-

l anz «.„ ä« .senken. wie ihre Worte ihm eisig
'en la ls ! .^s gnffen: «aber I h r Weib werde ich

^ ' " sie tw' j?/^^! . "^sste er ihre beiden Hände und

2 " " der V 2 " " 9 . ' W r Liebe hatte ihu in einen
^ zu ""letzt, den ihre letzten Worte

«Du liebst mich!» jubelte er. «Fausta, Fausta, o.
habe Dank für diese Worte! Und mag die ganze Wrl l
gegen uns stehen, dich will ich mir erringen, dich und
einzig dich allein! Nichts weiter will ich jetzt von dir
hören nach dieser seligen Versicherung, die mir den
Himmel auf Erden öffnet! Pu wirst meiner harren?
Du wirst nicht versuchen, dich mir aufs neue zu ent«
ziehen?»

Eine unsagbare Angst sprach aus seinen Worten,
während er sie stehend ansah.

«Ich werde Ihrer warten.» antwortete sie be«
oeutungsvoll. «Ich werde Ihrer warten, wenn Sie nach
mir verlangen werden, nachdem Sie in Eintra waren.
Doch nun — gehen Sie. seien Sie edel und groß-
müthig. auch gegen ihn! Ueben Sie Nachsicht mit denen,
dic ich liebe!»

Noch einen Blick aus ihren blauen, thränenum»
schleierten Augen, während es um ihren zarten Mund
zuckte, als wenn sie noch etwas hätte sagen wollen,
dann hastig wandle sie sich ab und verließ den
Kirchhof.

Harry stand wie un Traume.
Fausta liebte ihn! Es war ihm, als müsse er es

hiuausjauchzeu in die Welt. dass die Bäume es sich
weiter erzählten und die Vögel eS schmetternd ins Al l
hineinjubelten von einem Pol zum andern.

Er hatte es nicht zu sagen vermocht, wie er das
Hotel erreichte, wo die ungeduldige Erwartung, welche
sich auf seines Onkels sowie auf Gitaua's Antlitz
spiegelte, ihn schnell in die rauhe Wirklichkeit zurück-
versetzte.

Ein ernstes Werk war zu thun, und er ward sich
dessen nur zu klar bewusst, während er in die fieber-
haft glänzenden Augen der Mexicanerin blickte.

Harry hatte den nämlichen Kutscher engagiert,
der ihn am vorhergehenden Abend nach Eintra ge-
fahren.

Es war kurz nach 4 Uhr, als die kleine Gesell-
schaft Lissabon verließ.

Mr. Fiel war entzückt über den angenehmen Weg
und die reizende Scenerie; Gitana blickte kaum auf
und sprach während der ganzen Fahrt nur vereinzelte
Worte.

Gegen halb 7 Uhr etwa ward Cintra erreicht.
Harry sowohl als auch Mr . Fist hatten sich

beide wohlbewaffnet, da der erstere wenigstens aus Er-
fahrung wusste, wie verwegen und verzweifelt der Mann
war, den sie in seinem Schlupfwinkel aufzusuchen im
Begriffe standen.

Gitaua war sehr bleich geworden, als der Wagen
hielt, und klammerte sich krampfhaft an den Arm, den
Harry ihr qeboten hatte.

Das Zwielicht der nahenden Dämmerung senkte
sich bereits allmählich herab, als die drei Personen
von derselben Stelle aus, an welcher Harry am Abend
zuvor den Wagen verlassen hatte, langsam der luxuriösen
Quinta zuschritten, welche den Livingstons zur Wohnung
diente. . .

Das Thorgitter war nur augelehnt; H<,rry stieß
es zurück. ., «, ,

Die Thür drehte sie unhörbar ,n chren Angeln,
und sie betraten den parlähnlichen Vorgarten, den em
cntzückeuder Wohlgeruch durchströmte, welcher von zahl-
losen, kunstvoll angelegten Älumbeeten ausgieng.

Geheimnisvoll durchtöute dabei die feierliche Abend-
stille das Rieseln der Fontaine und der weiche Gesang
eines Vögleins.

(Forchtzung. Kgl.)
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früh nach Laibach und 5 Uhr 45 Minuten nachmittags
retour werden Secundär ^ Personenzüge, und zwar um
0 Uhr früh von Cilli nach Laibach und um 5 Uhr
50 Minuten nachmittags retour verkehren. Ueberdies
werden mit einem um 4 Uhr 30 Minuten früh uon
Pragerhof nach Cilli abgehenden gemischten Zuge Passa-
giere (zweiter und dritter Classe) befördert. Der gegen-
wärtig um 7 Uhr 20 Minuten früh von Trieft nach
Nabresina verkehrende Personenzug wird in Trieft schon
um ? Uhr früh abgehen, und der von Cormons um
7 Uhr 37 Min. abends abgehende Personenzug um 10 Uhr
5 Minuten abends in Trieft eintreffen. Auf der Lini«
Mürzzuschlag - Neuberg wird der letzte Zug von Mürz-
zufchlag bereits um 7 Uhr 10 Minuten abends abgehen
und jener um 8 Uhr 35 Minuten abends aufgelassen.
Auf den Linien Bruck-Leoben-Vordernberg und Spielfeld-
Radkersburg werden nur geringfügige Modificationen in
der Fahrordnung der bestehenden Züge eintreten. Auf
der Linie Pragerhof - Budapest wird die Personenbeför-
derung mit dem gemifchten Zuge um 1 Uhr 45 Minuten
nachts von Tschatathurn nach Pragerhof und mit dcn
Üocalzügen zwischen Stuhlweißenburg und Budapest auf-
gelassen. Auf der Linie Steinbrück - Sissek werden die
Personenzüge nunmehr in nachstehender Weise verkehren:
Von Steinbrück: gemischter Zug ab 4 Uhr früh nach
Agram (an 8 Uhr 24 Minuten früh) und Sissek (an

11 Uhr 33 Minuten vormittags)- gemischter Zug ab
12 Uhr 50 Minuten nachmittags nach Agram (an 5 Uhr
21 Minuten nachmittags); Personenzug ab 5 Uhr 10 M i -
nuten nachmittags nach Sissel (an 9 Uhr 35 Minuten
abends). Von Sisset: Perfonenzug ab <i Uhr 20 Minuten
früh nach Steinbrück (an 11 Uhr vormittags); gemischter
Zug ab 7 Uhr 15 Minuten abends nach Steinbrück (an
1 Uhr 17 Minuten nachts). Von Agram: gemischter Zug
ab 12 Uhr 30 Minuten nachmittags nach Steinbrück
(an 4 Uhr 15 Minuten nachmittags). Auf der Linie
Marburg-Franzensfeste werden die Sommer-Secundärzüge
zwifchen Klagenfurt und Velden eingestellt. Auf den Li»
nien Graz-Köflach und Lieboch'Wies wird die im Vor-
jahre bestandene Winterfahrordnung wieder eingeführt.
Alles Nähere ist aus den veröffentlichten Fahrvlänen vom
1. Oktober zu entnehmen.

— ( E r n e n n u n g . ) Die l. k. Finanzdirection für
Kram hat infolge der Verzichtleistung des t. k. Feuer-
werkers Raimund Kra fchov i tz auf die demselben ver-
liehene Steueramts-Adjunctenstelle den Steueramts-Prakti-
lanten Anton B u r g er zum Steueramts - Adjuncten in
der eilften Rangsclasse ernannt.

— (Auss te l l ung . ) Wir geben heute aus der
hier zur Ausstellung gelangenden Sammlung von Muster'
büchern, welche das t. k. österreichische Museum zur Ver»
fügung stellt, einen Auszug zur Informierung der ge«
ehrten Damenwelt, Die Titel lauten: Henri, Guipures,
point ä« Venice, Hertl, Häkeln, Müller, Handarbeiten,
Siebmacher, Stickmuster, Vougy, Album, Raymond, Î <>
Y0N8 ä« oouturo, Draham, Stickmnster, Original, Stick-
muster, ^k« 1̂ 2,6)- ^.lbum ol fimß^oi-t^, Vooellio llrouo
clslls madili, Auber, Filet, Hillardt, Handarbeit, Crouell,
Embroiderg Iork, venetianische Musterblätter, Fischbach,
Album, Schroedter, Stickerei, Hossmann, Spitzenmuster-
tuch, Georgene Schulen, Ornament, ungarische Haus-
industrie, Bach, Schnittmusterbuch, Lessing, altdeutsche
Leinenstickerei, Ornament, ruthenische Hausindustrie, Man-
teufel, Filet-Guipures, Monogramm-Album, Lipperheide,
Attila-Leinen, Wereschofsky-Stickmuster, Sammlung russi-
scher Stickmuster, südrussische National- und Kreuzstich-
muster u. s. w.

— ( B r a n d i n f o l g e Bl i tzschlages.) Am
vergangenen Donnerstag gegen 7 Uhr abends schlug, wie
man uns aus G u r k f e l d berichtet, der Blitz in den mit
Schindeln gedeckten Kirchthurm der Filialkirche in Munken-
dorf, Gemeinde Zirkle, ein; der Dachstuhl und das ge-
sammte Holzwerk des Thurmes sind total niedergebrannt.
Die Kirche, obwohl stark beschädigt, wurde durch das
energische Einschreiten der Ortsinsassen von Munkendorf
gerettet. Der Schade wird auf circa 800 st. gefchätzt.
Die Kirche ist bei der Verficherungsgesellfchaft «Donau»
versichert.

— ( P r o c e s s i o n nachDobrova. ) Aus Nnlass
des päpstlichen Jubiläums findet am kommenden Sonntag
eine Procession, an der sich sämmtliche hiesige Pfarren
betheiligen werden, von Laibach nach Dobrova statt, allwo
um 10 Uhr eine feierliche Messe mit einer Festpredigt

. abgehalten werden wird. Die Theilnehmer versammeln
sich um 7 Uhr früh bei der Maut an der Tricster
Straße.

— ( I n S t . M a r e i n bei La ibach) wurde
am vorigen Sonntag das neue Gebäude der dortigen
freiwilligen Feuerwehr in feierlicher Weise eingeweiht.
Nach vollzogenem kirchlichen Acte fand im Garten des
Herrn K o r e n eine gesellige Unterhaltung statt, wobei
Toaste, Musik und Gesang in angenehmer Reihenfolge
abwechselten. Dem Feste wohnten auch zahlreiche Gäste
aus Laibach, Iosefsthal, Weixelburg und anderen be-
nachbarten Orten bei.

— ( W e i n - A u s s t e l l u n g i n T r i e f t . ) Der
landwirtschaftliche Verein «Locislä, ^ r a r i k "I'l'i^ntm»»
veranstaltet im Mai 188» in Trieft einen Weinmarkt
mit gleichzeitiger Ausstellung von Feld« un'.> Warmhaus«

pflanzen, ferner der Horticultuv, fowie von Werkzeugen
für die Horticultur im allgemeinen und für den Weinbau
und die Weinbereitung im befonderen. Der genannte
Verein hat diesen Beschluss gefafst, um in Trieft den
Grundstein zu einem Handelscentrum für den inter-
nationalen Weinhandel zu legen, wozu Trieft berufen er-
fchcint. Es werden deshalb auch die Weinproducenten
Transleithaniens, jedoch doi-« conoourL, zugelassen. Die
Preife bestehen in Ehren-Diplomen fowie in Gold-,
Silber- und Bronze Medaillen, ferner in ehrenvollen Er-
wähnungen.

— («dln>r<i<!nn. öa l k ,» ) Der Verein «wn,-
>0<1uil äolk» zur Unterstützung des slovenischen Volks-
schulwesens hält am 5. Oktober abends « Uhr im Ma-
gistratssaale zu Laibach seine diesjährige Generalver-
sammlung ab. Auf der Tagesordnung steht unlcr anderen
der Bericht über die Thätigkeit des Vereines im ab-
gelaufenen Vereinsjahre, ferner der Rechenschaftsbericht
und die Wahl von neun Vereinsausschüssel«. Zur Ge-
neralversammlung haben nicht nur die Mitglieder, son-
dern auch Förderer und Freunde des Vereins Zutritt.

— ( I n der S a v e e r t runken . ) Aus Krain-
burg fchreibt man uns: Freitag vormittags tranken im
Gasthause des Lucas Golob in Gorenjasava der sechzig-
jährige Georg Za lozn ik aus Krainburg, Anton
Dr inovc aus Sterzevo, Georg P le iwe is a„s Naklas
und Lorenz M u r e t o v aus Okroglo. Nach beendeter
Zeche wollten sie die Save übersetzen, um nach Slcrzruo
zu gelangen. Anton Drinovc kam glücklich über den Fluss.
Georg Zaloznik wurde jedoch von« Wasser fortgeschwemmt.
Die beiden anderen, darüber erschreckt, machten keine
Versuche zu dessen Rettung, sondern giengen am Ufer
flufsaufwärts gegen Rakovca fort. Zalozniks Leiche wurde
noch nicht gefunden.

— (Wegen unglück l icher Liebe.) Aus
T r i e f t wird telegraphiert: Die 24jährige Antonia
Püsch brachte sich vorgestern abends in der Via dei
Form mit einem Messer zwölf Stiche in der Herzgegend
bei und blieb sofort todt. Das Motiv der That soll
unglückliche Liebe sein.

— ( D i e b stahl.) Der beim Herrn Karl T i l l
bedienstet gewesene Franz Jessing hat feinem Dienst-
herrn aus einer Sparbüchse den Betrag von 15 Gulden
entwendet und ein Reißzeug im Werte von 18 Gulden
«mitgehen» lassen. Der Thäter, der sich geflüchtet, wird
polizeilich verfolgt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibache r Z tg .»

Wien, 26. September. Der hygienische Congress
wurde heute durch den Kronprinzen Rudolf mit fol-
gender Rede eröffnet: Dem Präsidenten des Organisa«
tionscomitts, der soeben freundliche Worte an mich ge-
richtet hat, herzlich dankend, bitte ich. die Versicherung
entgegenzunehmen, dass ich es mir zur Freude und
Ehre anrechne, an der Spitze des Congresses zu stehen.
Das kostbarste Capital der Staaten und der Gesell»
schaft ist der Mensch; jedes einzelne Leben repräsentiert
einen bestimmten Wert; diesen zu erhalten und ihn bis
an die unabänderliche Grenze möglichst intact zu be-
wahren, ist ein Gebot der Humanität und mich die
Aufgabe aller Gemeinwesen. Der Einzelne, wie groß
auch die ihm zu Gebote stehenden Mit te l seien, nm
sein eigenes Wohl zu schützen, bleibt doch machtlos
gegenüber dcn nachtheiligen Einflüssen, die uns alle
umgeben. Hier muss ein gemeinsames Wirken helfen,
und dieser großen Aufgabe dient die auf Wissenschaft«
licher Grundlage fußende, von der Demographic unter«
stützte Hygiene. Ueberblicken wir die Referate der ein-
zelnen Berichterstatter dieses Congresses, so erstaunen
wir, dass die Wissenschaft alle Bereiche umfasst: Haus.
Schule, Production, Krieg. Städte, Dorf, Verkehr, I n -
dustrie. Die Theilnahme so illustrer Vertreter aller
Nationen und Staaten ist ein Beweis von der wahrhaft
internationalen Bedeutung der Hygiene; es erfüllt mich
mit wahrer Genugthuung, Sie in dieser Stadt zil be-
grüßen, welche der Mittelpunkt der regen wissenschaft-
lichen Arbeit und ernsten Forschen« ist. I m Namen
des Kaisers erkläre ich den Congress für eröffnet.

Budapest, 26. September. Se. Majestät der Kaiser
richtete ein Handschreiben an den Ministerpräsidenten
Tisza, in welchem der Ministerpräses beauftragt wird,
der Bevölkerung der anläfslich der Manöver besuchten
Landestheile für die zahlreichen Kundgebungen der
Liebe. Anhänglichkeit und Opferwilliqkeit gegenüber den
Anforderungen der Truppen die Befriedigung und den
Dank des Kaisers kundzugeben. Dem Manöver bei
Foth wohnten der Kaiser und die Erzherzoge Rainer
und Eugen bei. An der Uebung waren sechs ungarische
Landwehr. Husarenregimenter betheiliqt. Der Kaiser
sprach seine vollste Befriedign»«; alls.

Berl in, 26. September, Der Kaiser reiste gestern
abends mit großem Gefolge nach Vaden-Baden ab.

Paris, 26. September. Die Schüsse, welche, 5 bis
6 Meter von der Grenze entfernt. a»f französischem
Gebiete den Lieutenant und den Treiber trafen, wurden
von deutschen Waldhütern abgefeuert, welche behaupten
geglaubt zu haben, dass sie es mit Walddieben zu

thun hatten, die ihre Aufforderung unbeantwortet ließen
Di^ Justizbehörden von Naucy führen die Untersucht

Belgrad, 26. September. Der bekannte Gelehrte
Konitz wurde heute vom Cabinetschef Ristic empfange»
Morgen tritt derselbe eine Studienreise in das Innere
Serbiens an.

Bukarest, 26. September. Erzherzog Albrecht >»t
heute abends von hier abgereist. Dcr König licqk'itete
den Erzherzog auf den Bahnhof, wo sich auch säm»>t'
liche Minister, die militärische Sinte und das M -
sonale der österreichifchen Gesandtschaft ei »gefunden
hatten.

Sofia, 26. September. Seit qestrrn verlautet g^
rüchtweise. zwischen Deutschland. Russland. FrankrelO
und der Türkei sei wegen Entsendung eines Regenten
auf drei Monate ein Ellwerlirhmen erzielt nwrden.
Der Regierung ist dleöb^üqlich weder eine officielle
noch eine officiöfe Mittheilung zugekommen.

Sofia, 26. September. Die serbisch-bulgarW
Commission unterzeichnete die Eiselibahn-Convention.

Volkswirtschaftliches.
Nudolfswert, 2«, September. Die Durchschnittspreise stellte"

sich aus dem heutigen Marlte wie folgt:

st- "!! _ ü _ ^
Weizen per Hektoliter 6 51 Eier pr. Stück . . . -^ ^
Korn » 4 55 Milch pr. Liter . - ^ /«
Gerste . 4 32 Rindfleisch pr. Kilo . - A
Hafer » 1 ! 96 Kalbfleisch . . - A
Halbfrucht » 4 88 Schweinefleisch » - -"
Heiden » 4 23 Schöpsenfleisch ' - " " .^
Hirse » 5 37 Hähndel pr. Stück . . "" A
Kukuruz » 4 88 Tauben » . . ^ ^
Erdäpfel pr.Meter-Ctr. 2 40 Heu pr. UX) Kilo . . ^ ! ^
Linsen pr. Hektoliter . — — Stroh llXI » . . -^ ^,
Erbsen » — ^ Holz, hartes, pr. Cubil-» -" ..̂
Fisole» » — ^- > Meter 2 «'
Nindsschmalz pr. Kilo — 80 , Holz, weiches, pr.Cubil- ^,
Schweineschmalz » — 80 Meter "^ ^
Speck, frisch. » — 5« Wein. roth., pr.Heltolit. 1" ^
Speck, geräuchert, » — 80 Wein. wcihrr, » U i ! ^

—
Angclommcüc Fremde.

Nm 25. September.
Hotel Stadt Wien. Klötel Louise, Private, Berlin. — vo» All" '

Privatier, sammt Tochter; Giltfreund und Filler. Kaufleu"
Wien. - Vrenn, Reiseudrr. Brunn. - Krosl, Reises
Graz. - Vogel. Philosoph, und Puntschuch. Lehrer. MAN
fürt. — Mil l ih, Forstverwalter. Radmannsdurf, - 6 M " '
Oberpostverwalter, sammt Frau, und Mißlop. Kaufman"
Trieft. .>

Hotel «lefllllt. Schwarz, Fröster, Kaufleute, Wien. - ^ " ' "
Fabriksdirector, s. Frau. Alcnovch. — Hantilol, K a u M " "
Haida. — Hirschmann, Kaufmann, Tschalathurn. ^ ^ / ^ /
Private, Stadldorf. — Fongarolli, Oberstlieutenant Aud''"'
Graz. — Friscklovc, Private. Tüffer. -~ Fertin, !tap>«''
Menmarlt. — Zamparo. Schäfer, Witsch, Privatiers. T U
- Ferrari, Majorsgattin, s. Familie, Görz. — Muslim, ^

vatier, Görz. ^
Hotel Vairischer Hof. Nerlisg, Reisender, Wöllan. -^ ""?

Kausm.. Schunstein. . ^ .
Rasthof Kaiser von Oesterreich. Sang. Reisender; CernY.W"^

lehrer, Wien. - Duller, Genie-Corporal. Rudolsswert-
Saih, Steuereinnehmer, Landstraß. ^

Verstorbene.
Den 26. September. Gertraud Gosar. Mehlhändlet'

Witwe, 6« I . , Petersstraße 45, Tuberculosc.
I m S p i t a l e : ..

D e n 24. S e p t e m b e r . Martin Ajbisek, S c h u h n " ^
Sohn, 30 I , Lxsudatum plouriticum. — Aloisia Höhet, "
serers-Gattin. 3l! I . , Ileus. ^ h„,

Den 2«. September. Josef Easagraude, Arbeiters-^
i'/l/ Mon., l^larl-lm« in<.c8l,il>Hl>8.

Meteorologische Beobachtungen in L l n b a H ^

. Ü. Mg' T U M s ^ M " M7<chwach r^9Mel . gg
2«. 2 . N. 733.63 14.8 NO. schwach heiter

9 . Ab. 733.05 6,6 > NO. schwach mondhell .,
Morgens Reif, Nebel, dann klar. wolkenlos. Daö ^

Mittel der Wärme 8,1°, um 5,8« unter dem N o r m a l e . ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i t . ^ - - ^

» ^ I
> Schmerzerfüllt geben wir hiemit die traur'g' «
W Nachricht, dass unS unser am I .Apr i l d. ^- " >>
W borenrö Söhnchen W

^ heute Nacht um 1'/< Uhr durch den unerbittllch"' »
W Tod wieder entrissen wurde. M
W L a i b a c h . 27. September 1887. >

D Johann Ve l l ave rh , l. l. Oberlieutenai't ^ ' " >
W Kranzitzla Nel laverh, W
W Eltern. W
W N«ibin,>n?«>,nslalt d«« »iianz
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Course an der Wiener Korse vom 26. September 1887. « ^ °Meum «o««̂ ««.
Held Wai?

StaatS.Unlehen. ^
^ ° « N t c 8,.,«, ßi-zo

! ° ^ " »°/s> Staatslose ' 250 ft' ,30 7l. l»i 5>'l,
!»« .! ^ " ß°nz« boo « I « N ' - I^u 4«,
8^ ^ " V«Ns»?I 10(1 " 138 50 I » » -

l»«lr C.ta,tslo,e . . luo .̂ 1«8-158.10

"°°""^l,lcnschrine , , pel ^ l . - ' - - - -

l )» !»^^>^°^ "N te , steuerfrei . l i«>eoi iz70
"runr . «otenrenle. steuerfrei , 9» Ob VL l,l>

'nz. «Vidrente <°/„ . . , . ioo c«,oc»2'
' vllpierrente 5«/» . . . . «N«ü 87 ib
' N°nb. .Nn, , i«os l .ö .W,S. l ^ s . o , « , - .
« ^Nbllhn.PrioritHten . . «8 4l> «»-!,<)
» S t « n l « ^ h , , ^ ^ ^ jDstl,^,^ 1l,S.

' «, , » » vom I . 18?« . 114 3b 115 —

' ' ^ «'l«eg..l!o,e 4»/, ,c>« f l . . . l»l>»c,,l3-«o

^runbentl.. Obligationen
<sur ioo ft, <l,.M.)

l°> ^mische ,o»5o __,_
z^sMche ,08'b0 ,04-50

/° °b«öft„reich«jche , . . . — ^ - ^
z ° ' , " " " ! « « 104 lio —
«° n. l V ° " " b slavonüche . ,04 ?s>io« ?5

'» Nebenbürnisch, I04 5c>ic><«0

«eld w « e
5°/„ Temes« Vanat . . . . 104 no — -
5° , , ungarische 104.30104.»0

Nndere öffentl. Nnlehen.
Tonnu U.'eg.-kose 5°/» luo f l . . l l » - b v I 2 c » -

dlo, Anleihe 1878, stcuerftti . — — — —
Nnlehen d, Ctadtgemeinde Wlcn l o l ^ i o e - —
Anlchcl! d, Ltadtgemeinbe llvien

<S«brr unb Void) . . . . 130b01 l l 25
Präm!«n°Nrl , d, ktllbtstem. V ien I«» SU 13»«>

Pfandbriefe
(für ION sl.)

Vo^»p«. allg, kfierr. < »/„ Vo id . 1»5 75 l«S 25
d»o. in !,0 , , 4>/, °/° l 0 l 2 l > i o i 7c,
blo. in 5U „ , 4»/, . »7 4N »7 »0
dto. Prämie^Echulbvtlschl.»«/» !10« 25 I«2'7^

Qcst.Hvpoihelsnbanl !0 j . b>/,°/° ! 'M — > 0 2 -
O^sl.unl, , Vnnf Verl. 4>',«,„. . I02l l>!«««'>

dto. , 4 " / , . »S«oil»»'—
dto. „ 4°/n . . »9-«0IU(, -

Una, UÜ? Vlld«ncrcdlt»Nctleng«l.
!>>, P.!> in IH 1«!W vc>l, 5 ' / , ° / , - ' '—

Priolililtb'Obligatioueu
If i ir I«U fl.)

«ili!abe»HWefibahn i , «tmilfion —̂  —
FerbllillndO'slordbah» lu ^ , l b « i00>l»l»)i —
siraliz-viüjlf.Ba^»! —-- — —
Oalizislbe Ka, l>i , 'ubwig»Vahn

Cm. I«8I »<'U N, S . <V,° / , . 100 30 100 »U
Oeftcrr, Vtordweftbahn . . i0«60 i0S l!0
SiedünbüfNül —>— —-—

Veld Ik'«'-,»
Etaat»l>ahn 1. »mission . . , « ! » - — —
Eilbbahn k 8°/i, I 4 » ? b 1 < < -

«̂  5°/„ iz l lbb — —
Una..galiz. Nahn 99'bl>100!»b

Diverse Lofc
(per « t i l l l , ,

Erebillost 100 fi 1V8 40I?8»0
«llarv-^ose 40 ft <«— <» . -
<«/, VonllU»Damp<sch. l lw sl. . 11« b<» — —
Laibacher PiHm«n»Nnleh.»o ft. »I «o 2l»üv
Ofencr z.'o<t 40 sl <8-b0 4» .'<<'
Plllfsy.Lose 40 fi < « - 4«^"
Rothen »reuz. «st. Oes. v. 10 fl. i« 80 i? -
Vludolf'üose 10 fi ,« 50 z i »^
Ealm-Lose 4a sl «I — «l 5n
kt.«Oenoi«>>Luse 40 sl. . . , b« 75 «, b«>
Walbstem<Lose xo f l . , , , 41 «5 41 7«
Windlschgrätz^'ose « f t , . <g ,ü c» .".u

»anl.Actie»
lv« clue),

«n„lo»0efterr. V»nl «00 sl. , i i i ' 5 0 1 , » —
Nanlvcr l in. l l v i r n« , iu» f l . , 9« »li 9X-75
Vbl!cr,.Nnft,,Octt.»oofl.V.40' '/««, — 241 5<
L ld l , ' «n f t , s . Hanb.u. V . ißof l . ,8» ic»»u2 40
«lrcbitlxlnl, Nllg Ung. «lw si. .««7.—287 50
Depositenlanl, Al l». 20« f l . . 175.— 17c —
(il«-< u>ple.Ots,^Niebclöft,5<»0fl. »ab— »70 —
^>1p°!l>clenb., oft. «Null, ilü'V,,« —— — —
^an l t lb . , oft. i!00<I. V . ÜU"/» <t.!»!z 25«2!> »>'»
Oestcrr.' l lng. Von ! , . . ,»«2 —«U4--
Unionbanl ^00 >> zv95l<«i!>—
illt,l>,!)>"l>.:»l ^I!i,,, , ^ 1 , ,<. . l i z^zo Ikil —

Netf?v pHn Tnmsport«
N»t^rneh«unge». !

spn Glück).
«llbrecht.Vahn «00 sl. V l l be , — —
Nlfeib.Mum.-Val jn »0« f l . G i lb , I N »51»< 75
«usfia'T^pl. Vifcnb. «)0f l ,L»>l ——^ —.—
Nijhn! Vtoldbaon i5>0 f l , !77 ' - ^ i?k —

Westbahn »00 f l , , , . « » - — « » , —
Vuschtiel»laber «t i l t . 500 f l . «Vl.77k — ??» —

(!<»,«) »00 sl. 214.50215 —
Donau . Dampfschiffahrt« . »«s.

Oeftri,, ü00 fl. « M . . . .395—39» —
Drau.ltis. sVat.»Db.'Z.)w0flV.
Dur, Uudenl>acher « , .« ,««, sl.V. —'—
Llisabeth.Vahn L00 f l . « M . . — — —-—

„ i,'in,,Vubwei« ^uo f l . . — — — —
„ Sl^b,<Tir. I l1. >i. i«?«z»c>osl,S — — —-—
sselblnandi'zstorbl>. 100« f l , <iM »b?0 «72,
sslnnz«'!«'!'!!.."'«!)!, «c> sl. Eilber —.— — —
yünMr<hm.Ba^ler«ift,»oufl.V —. —
Glll!z.5all«?ul,will'«.»o<>f', I M . »I4>»L lei4 i>0
Vla».»eslaKts«.,V,,«, f l ,«,W, —.
llableut>cla<<ki!»ndal)l! 100 sl, . —.— — —
Hama'.!>Oderb.>?,s<:ub.i(>c» ! l . V , — — — -
««ml>eri,-2»ernowih»Iaf<y «lisen«

bahn'Vesellschafl ^uu f l . 0. W . M ^ <>', 2»» —
t!l°yb,öft.'UNg., Tiief!üc«>sl.LHli.4z», - 4 9 4 -
Oeftell. »toidweftb. «ou f l . Gill>,ii«o 5« i« l —

dto. (Il l,«» le:>0 ! I , S i l o « .171-75 1?» —
Prag'Duzci liuel,!,, il.(> f l . Gilb.> ,175. 22.7b
Nudols>< „ ! :i z»uu >̂ . öliver ,i»S'5>0187 —
Eiebexdür»^ «isvnb. wo f l . ! ^ . . ^ ^ , ^ .

! »e l> > »«»<
Sübbahll »00 sl. Silbe? . . . 87 — »7 bl>
«ub»Norbb..«erb..«.>00sl.»Vt « 7 — « 7 »o
3l»mw«y.»«s. . »vr, 170 f l . i». w . « l — «?-» ! .

, w l . . neu 100 f l 47 »5, 47 7l.
Tl»n«polt«<i»«jelllch»ft 100 f l . . — —̂  — -
Ung.'nall». «isenb. »0« fi. Gilber 1 , ' 5<> I«» —
Nug. Norboftbabll «00 sl. Vtlber i«z ?51»4 «
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